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Versicherungsanstalt gegen Feuerschäden auf Gebäude,
Einrichtung , Maaren , Viehstand , Fahrnisse rc. bei
D . Ainner ckeComp., Kölnerhofgasse Nr . 7Z9 ; die M a i-
länder  gegen Hagelschlag , Dorotheergasse Rr . 1107 ;
und die k. k. priv . V̂ssecirariooi xenerali Austro-
Italiebe , welche auch Versicherungen auf das Leben
des Menschen und auf Leibrenten besorgt, in der Schul¬
gasse Nr . 750.

»IX

Anstalten in Beziehung auf Bedürfniß und
Bequemlichkeit.

Miethwohnungen . Monatzimmer.
Fremde , welche sich längere Zeit in Wien aufzu-

halten gedenken, bleiben gewöhnlich nicht lange in den
Wirthshäusern , wo der Aufenthalt sehr kostspielig ist,
sondern sie miethen eine Wohnung in irgend einem
Privathause , entweder in der Stadt oder in einer
beliebigen Vorstadt . Zur Bequemlichkeit der Reisen¬
den gibt es immer in Wien eine ziemliche Anzahl sol¬
cher Miethzimmer , hier gewöhnlich Monatzimmer ge¬
nannt , welche täglich bezogen, monatweise gemie-
thet , und für diese Zeit vorhinein bezahlt werden
können. Man miethet diese mit den nöthigen Möbeln
versehenen Monatzimmer mit oder ohne Bedienung,
Beheitzung im Winter rc. , und kündiget in der Mitte
des Monats auf , oder zahlt im Unterlassungsfälle den
Monatsbetrag als Entschädigung . Monatzimmer , welche
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zu vermiethen(wienerisch: zu verlassen) sind, werden
gewöhnlich mit ihren Eigenschaften auf bcsondern Täfel¬
chen beschrieben, und an den Hausthüren befestigt,
damit die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden dahin
gelenkt werde. Verschwinden diese Täfelchen nach eini¬
ger Zeit, so ist dieß ein Zeichen, daß das Monatzimmer
wieder vermiethet worden sei. Größere Wohnungen,
z. B . für ganze Familien , werden sowohl auf diese
Weise (wienerisch: angeschlagen) als auch durch Ein¬
rückung in die Wiener Zeitung bekannt gemacht.

Fast in jedem Hause ist ein sogenannter Stiefel¬
putzer  zu treffen, der um den monatlichen Lohn von
1 fl. ZO kr. bis 2 fl. C. M. das Reinigen der Kleider,
der Stiefel und Schuhe besorgt; und eben so verhält
es sich auch mit den Wäscherinnen,  welchen man
das Reinigen derWäsche nach Belieben stückweise oder
monatlich bezahlt.

Geschloffen werden die Wohnhäuser in der Stadt
jederzeit um 10  Uhr Abends; in den Vorstädten aber
in den Wintermonaten schon um 9 Uhr. Der Haus¬
meister,  ein Diener, den fast jedes Haus zur Be¬
sorgung der Reinlichkeit und Erhaltung desselben hat,
eröffnet das Thor , wofür ihn der Ein - oder Aus¬
tretende eine kleine Entschädigung(den Sperrgroschen)
reicht.

Gasthöfe , Wirthshäuser.
Jeder Fremde, der sich nicht schon zum Voraus eine

Wohnung hat bestellen lassen, muß in einemG asth ofe
(sogenannten Einkehrwirthshausc) absteigen, Die vor-
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züglichsten sind  folgende : ») imJnnernderStadt
zum römischen Kaiser , Freiung Rr . 1Z8 ; zur Kaiserin
von Oesterreich , Weihburggaffe Nr . 906 ; zum Erz¬
herzog Earl , Kärnthnerstraße Nr . 968 ; zum wilden
Mann , daselbst Nr . 942 ; zum Schwan , am Neuen-
Markt Nr . 1044 ; zum Matschakerhof , Seilergaffe
Nr . 1091 ; zur Stadt Frankfurt , daselbst Nr . 1086;
zur Stadt London, nächst der Hauptmauth Nr . 684;
zu weißen Wolf , alten Fleischmarkt Rr . 694 ; zur
ungarischen Krone , Himmelpfortgaffe Rr . 961 ; zum
ungarischen König , große Schulenstraße Nr . 852 ; zur
heil . Dreifaltigkeit , Judengaffe Nr . 497 - l>) In den
Borstädten:  zum schwarzen Adler , Leopoldstadt,
Hauptstraße , Nr . Z16 ; zum weißen Roß , daselbst
Nr . Z21 ; zum goldenen Lamm, Praterstraße Nr . 581;
zum goldenen Kreuz , auf der Wieden , Hauptstraße
Nr . 11 ; zum goldenen Lamm,  daselbst Rr . 24 ; zu
den drei Kronen , daselbst Nr . 21 ; zum goldenen Kreuz
zu Mariahilf Rr . 41 tc.

Sogenannte Wirt hsta sein (Indien ä ' düte)
sind hier nicht gewöhnlich; auch gibt es nebst dem
Hoftraiteur in den Sälen des k. k. Augartens , nur
zwei Restaurationen:  bei I . Daum am Kohl¬
markt und im Casino auf dem Neuen -Markt , Fremde
sowohl als Einheimische pflegen demnach die Speise-
säle der Gasthöfe , Mittags von i bis 4 Uhr , Abends
von 8 bis 11 Uhr zu besuchen, und Speisen und Ge¬
tränke sich nach den vorhandenen Tariffen mit festge¬
setzten Preisen zu wählen.
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Nebstdem gibt es auch eine Menge von Gasthäu¬
sern (Wirthshäusern ) , wo man bloß zu Mittag und zu
Nacht speisen, aber nicht wohnen kann . Die beliebtesten
sind : in der Stadt:  das Jägerhorn , Dorotheer-
gaffe Nr . 1106 ; zum Steinl , in der Stcinlgasse Nr . 429;
zu St . Anna , in der Annagasse ; zum Stern , auf der
Brandstadt Nr . 629 ; zum Fischbrunnen , im Fischhof
Nr . 519 ; zum Wolfen in der Au, am Salzgries Nr . 214;
zum heiligen Geist , im Bürgerspital Nr . 1100zur
goldenen Kugel , am Hof Nr . Z40 rc. In den Vor¬
städten:  zur österr . Kaiserkrone , Leopoldstadt , große
Fuhrmannsgasse Nr . 482 ; zum Sperl , daselbst, Sperl-
gaffe Nr . 240 ; zur goldenen Birn , auf der Landstraße,
Hauptstraße ; zum guten Hirten unter den Weißgär¬
bern rc. Die Vorstadt - Gasthäuser sind mit hübschen
Gärten und Gartensalons versehen.

Weinhandlungen . Weinkeller.

Eigentliche Weinhandlungen,  welche alle
Gattungen österreichischer, ungarischer und selbst italie¬
nischer Weine , im Großen sowohl als auch Maß - und
Seidelweise verkaufen , und mehrentheils auch ein ei¬
genes Local halten , wo sie den Gästen die beliebigen
Weinsorten zu verschiedenenPreisen vorsetzen, sind nur
wenige hier . Die vorzüglichsten sind jene des Achaz v.
Lenkay im Liliengäßchen Nr . 899 ; die des Anton Bren¬
tano Cimaroli , in der Dorotheergasse Nr . 1107 , und
des F . C. Gocth , im tiefen Graben Nr . Z29- Ucbrigens
sind mehrere Specereihändler  berechtiget , alle
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Sorten inländischer und ausländischer Weine an Gäste
auszuschenken und anderwärts zu verkaufen. Die Schilde
der besuchtesten sind : zum schwarzen Kamel , Bognergasse
Nr . Z12 ; zu den drei Lausern, amMichaclsplatz Nr . 253;
zu den drei Löwen, in der Kärnthnerstraße 1013 ; zur
weißen Rose, am Graben Nr . 1187 ; zur Stadt Triest,
in der Himmelpsortgasse Nr . 948 re. In allen diesen
Handlungen wird man auch mit kalten Speisen,Würsten,
Käse und Seefischen bedient.

Für die geringsten Bolksclaffcn bestehen in der
Stadt auch so genannte Weinkeller,  woselbst sie
sich Abends versammeln und ihr Rachtmal einneh¬
men. Man sitzt dort oft mehrere Klafter tief in ei¬
nem unterirdischen , bombenfesten Gewölbe bei ewi¬
gem Kerzenlichte , und wird von einer Atmosphäre
umgeben , welche ganz mit Weindünsten geschwän¬
gert ist , so , daß man außer dem Glase auch noch mit
dem Athem durch Mund und Nase Wein in sich zieht,
welches macht, daß die Gäste viel eher berauscht werden.
Man schenkt daselbst die wohlfeilsten Weinsortcn und
bedient die Gäste auch mit Käse , Würsten , Rettigcn
u . dgl . Solcher Weinkeller gibt es mehr als vierzig.
Die vorzüglichsten sind : der Anna - Keller in der Jo¬
hannesgasse Nr . 980, welcher auch schön eingerichtet ist;
der Türkenkeller auf dem Heidenschuß Nr . 2Z7 ; der
Greißlerkeller auf dem hohen Markt Nr . 446 ; der
Heiligenkrcuzerkeller in der Schönlatcrngasse Nr . 677 !c.
Alle Locale , wo Wein ausgeschenkt wird , machen sich
übrigens durch ausgestecktc Tannenreiser bemerkbar.
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Bier - Brauereien . Bierhäuser.

Obschon Oesterreich ein Weinland ist, so wird doch
in Wien eben so viel oder wohl mehr Bier als Wein
getrunken , welches vermuthlich von dem wohlfeiler»
Preise herkommt , oder auch weil sich viele Leute hier
aushalten , die aus Bierländern gebürtig , und an die¬
ses Getränke gewöhnt sind. Es sind in den Vorstädten
von Wien sieben Bierbrauereien,  und zwar auf
folgenden Gründen : l ) in Gumpendorf Rr . 320 ; 2)
in Hundsthurm Nr . i ; 3) auf der Landstraße Rr . 392
(unter dem Namen des Reuling 'schen bekannt ) ; das
4te befindet sich ebenfalls auf der Landstraße an der
St . Marxer -Linie ; 5) in der Leopoldstadt Rr . 83 ;
6) im Lichtenthal Nr . 182 ; und endlich das 7te zu Mar¬
garethen Nr . 85 . Auch wird aus einigen benachbarten
Orten , z. B . von Hütteldorf , Liesing, Bier in die Stadt
geführt , und zum Verkaufe desselben befinden sich in der
Stadt und in den Vorstädten gegen 500 Bierhäuser.
In der Stadt sind einige schön eingerichtet und halten
auf gute Bedienung , weßwcgen sie auch von Fremden
besucht werden, als z. B . zum Repphühnl , Goldschmid-
gaffe Nr . 593 ; das Michaeler Bierhaus , Michaelsplatz
Rr . 115z ; zur großen Tabakspfeife , Goldschmidgasse
Rr . 618 ; auf der Brandstatt Rr . 631 ; zur Schnecke,
am Petersplatz Nr . 612 ; zu den drei Raben , Raben-
gaffe Nr . 645 u. a. Am meisten Zulauf in den Vor¬
städten hat der sogenannte Neuling 'sche Brauhausgar¬
ten auf der Landstraße Nr . 392 , woselbst gutes Bier ge-
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schenkt wird, und in den Sommermonaten täglich
Harmonie-Musik zu finden ist. Nebst den verschiedenen
Biersorten bekommt man in den Bierhäusern zu Mit¬
tag, und besondere Abends, verschiedene warme und
kalte Speisen von der gewöhnlicher» Gattung.

Kaffehhäuser.
Das erste öffentliche Kaffehhaus wurde in Wien im

Jahre 1682 errichtet. Der Unternehmer war ein Pole,
Rahmens Georg Franz Koltschitzky, welcher, während
der damaligen Belagerung der Stadt , den Wienern
als Kundschafter diente, und sich nachher vom Kaiser
Leopold!, die Gnade ausbat, ein öffentliches Kaffeh¬
haus Herstellen zu dürfen. Gegenwärtig gibt es in der
Stadt und in den Vorstädten 84 Kaffehhäuser. Sie
sind vom frühen Morgen bis um Mitternacht offen;
man bekommt daselbstKaffeh, Lhee, Chocolate, Punsch,
Limonade, Mandelmilch, Ehaudeau, Liqucurs, und
zur Sommerszeit auch verschiedene Arten Gefrornes.
Auch kann man darin die erlaubten Kartenspiele, die
Bretspiele und besonders Billard spielen. Fast jede«
Kaffehhaus ist mit zwei, auch wohl drei und vier Bil¬
lards versehen. Für die Liebhaber von Neuigkeiten sind
die bekanntesten erlaubten deutschen, französischen, ita¬
lienischen und englischen Zeitungen vorhanden. Die
meisten haben auch besondere Zimmer für Gäste, die
das Tabakrauchen nicht vertragen können.

Die Kaffehhäuser in der Stadt , welche am meisten
besucht werden, und durch schöne Einrichtung sich aus-
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zeichnen , sind : jenes zur goldenen Krone am Graben
Nr . 619 ; jenes des Schweiggcr ( ehedem Laroni)
eben daselbst Nr . 11Z4 ; jenes des Wirschmidt am neuen
Markt ; jenes des Leibenfrost in der Plankengasse
Nr . 1060 ; des Neuner eben daselbstNr . 1063 ; Daum ' s
am Kohlmarkt , Eck der Wallnerstraße ; Corti ' s am
Josephsplatz Nr . 1153 , und auf der Löwelbastei im
sogenannten Paradiesgärtchen und im Volksgarten;
dann jenes im Bürgerspital Nr . 1109 , am Platze von
dem Kärnthnerthor - Theater ; am Stcphansplatze
Nr . 628 ; das Kaffchhaus der Griechen am alten
Fleischmarkt Nr . 691 und jenes der Türken , zur Stadt
London Nr . 684 - Auf dem Graben werden in den
Sommermonaten auch so genannte Limonade - Hütten
aufgeschlagen , wo Limonade , Mandelmilch , Gefrornes
aller Art zu haben ist . Diese Limonade - Hütten haben
die Form von Zelten und sind rings mit Stühlen um¬
geben . In warmen Sommcrabenden kommt die schöne
Welt häufig zu diesen Erfrischungs - Plätzen . — In
den Vorstädten gibt es gleichfalls eine bedeutende An¬
zahl wohleingerichteter Kaffehhäuser , unter denen jene
in der Leopoldstadt , hart an der Ferdinands - Brücke
täglich bis zur Uebersüllung besucht werden . Schon
1703 standen hier einige , von Holz erbaut.

Mandoletti - Bäcker.

Nebst den Kaffehhäusern pflegt man auch die Laden
der Mandoletti - Bäcker häufig zu besuchen , welche ge¬
wöhnlich sehr elegant möblirt sind . Man bekömmt da

Pezzl ' S Wien . 17
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alle Gattungen von Mandel - und Buttcrteig - Gebäcke,
Kukelhupfe ( vrocks -,) , Krapfen , Torten rr . und trinkt
Rosoglio dazu.

Obsthändler.

Die feineren Obstsorten , als : Ananas , frische
Feigen , Pfirsiche rc. trifft man immer bei den bürgt.
Obsthändlern , die an verschiedenen Plätzen der Stadt,
wie z. B . am Neumarkt , in der Spiegelgaffe , am
Bauernmarkt , auf der Freiung u. s. w. eigene fest¬
stehende Glashütten haben . Allgemeiner Obstmarkt ist
täglich Vormittag am Hof . Geringeres Obst wird auf
dem sogenannten Naschmarkte zu Anfang der Wieden
und beim Schanzelthor feilgebothen . Südfrüchte und
gedörrtes Obst führen die Spezereihändler.

Die Mineralwasser - Cur - Anstalt.

Sie wurde im Jahre 1818 von Hrn . Friedrich Pe¬
likan , k. k. Versatzamts - Cassier , angelegt , und be¬
findet sich auf dem Glacis , gerade außer dem Caro-
linenthore . Vom Mai bis zum Octobcr kann man da¬
selbst täglich von 6 bis 12 Uhr Morgens verschiedene
Mineralwasser trinken , nämlich das Biliner - , Eger - ,
Freudenthaler - , Johannesbrunncr - , Marienbader-
Kreuzbrunner - , Pyrmontcr - , Selter - , Saidschitzer-
Bitter - und Spaa -Waffer ; auch ist dort warme Kuh-
und Ziegenmilch für den Fall einer ärztlich verordne-
ten Vermengung mit dem Mineralwasser zu haben.
Um stets frische Wasser zu erhalten , kommen alle 14
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Lage neue Transporte an . Es sind zur Bequemlichkeit
des Publikums daselbst ein bedeckter Tempel des Aes-
kulap , artige Gartenanlagen , viele Sitze und ein gut
besorgtes Kaffehhaus vorhanden . In den Sommer-
Abenden , wo hier Harmonie - Musik ertönt , wird diese
Anstalt sehr besucht.

Fiaker , Lohnkutschen , Tragsessel , Gesell¬
schaftswägen , Zeiselwägen und Land¬

kutscher.

Die Fiaker,  nahe an 700 , sind auf bestimmten
Plätzen und Gassen in der Stadt und in den Vor¬
städten , vor den Thoren der Stadt , und nahe inner¬
halb der Linienthore vertheilt , und von 7 Uhr Mor¬
gens bis um 10  Uhr Abends in Bereitschaft . Die mei¬
sten derselben haben sehr elegante Wägen , und alle fah¬
ren mit seltener Geschicklichkeit und Umsicht , nicht nur
in der Stadt und in den Vorstädten , sondern auch
mehrere Meilen weit auf das Land , z. B . nach Ba¬
den , Neustadt , Preßburg u . s. w . Es ist ihnen keine Taxe
vorgeschrieben , sondern Jedermann , der einen Fiaker
nimmt , muß , bevor er cinsteigt , mit demselben um
einen bestimmten Preis Übereinkommen . An Sonnta¬

gen und Festtagen , bei besonder » Anlässen und sehr üb¬
lem Wetter , erhöhen sie ihre Forderungen . Die Fia¬
ker ( die man mit Du anzureden pflegt ) besitzen
große Lokalkenntniß und daher darf ihnen nur die
Anstalt oder die Gasse , wohin man fahren will , ge¬
nannt werden . Ihre Wägen sind nummerirt und sie

17*
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selbst stehen unter einem eigenen Kommissar der k. k.
Polizei-Oberdirection, bei dem man sie nöthigen Falls
auch belangen kann; darum ist es gut, wenn man beim
Einsteigcn die Nummer des Wagens im Gedächtnisse
behält.

Im Fiaker kann man keine Ceremonien- Besuche
machen, dazu muß man, in Ermangelung eines ei¬
genen Wagens, einen Stadtlohnwagen  nehmen
Diese Wägen sind nicht nummerirt, werden für ansehn¬
licher gehalten, als die Fiaker, und sind von allen
Formen und bis zur höchsten Eleganz zu haben. Man
muß sie bei den Eigenthümern derselben bestellen las¬
sen, und kann sie auf einen Lag, auf eine Woche, auch
auf Monate und ganze Jahre bedingen. Unter die vor¬
züglichsten Stadt - LohnkutscherWiens zählt man Hrn.
Jos. Janschky am Judenplatze Nr .404, bei welchem man
zu jeder Stunde des Tages Fuhrgclegenheitenaller
Art bestellen kann.

Tragsessel  sind an der Zahl Z7. Sie wurden
im Jahre 1703 durch den k. k. Kammerdiener Hein¬
rich Ernst von Rauchmüller in Wien eingeführt. Die
Tragseffel-Ordnung verbietet den Seffelträgern Kranke
in die Spitäler zu tragen. Sie haben in der Regel
eine rothe Uniform; die Sessel sind nummerirt, und
stehen Tag und Nacht in verschiedenen Gegenden der
Stadt in Bereitschaft, von woher man sie in die Häu¬
ser rufen läßt. Sie haben ebenfalls keine vorgeschrie¬
bene Taxe, und stehen auch unter der k. k. Polizei-
Direction.
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Seit geraumer Zeit sind hier die Gesellschaft s-

wägen  cingeführt . Dieß sind ordentliche , auf Rie¬
men Hangende Fuhrwerke für 8 bis 12 Personen ; sie
fahren nach bestimmten Orten , fast im ganzen Um¬
kreise der Stadt , zu mehreren Stunden des Tages um
festgesetzte, sehr billige Preise . Für diejenigen , welche
sich ihrer bedienen wollen,  möge hier eine Uebcrsicht
ihrer Lbfahrtsplätze stehen:

Baden,  in der Kärnthnerstraße in den Gasthö¬
fen zum Erzherzog Carl , wilden Mann und weißen
Schwan ; am neuen Markt im Casino ; auf der Wieden
bei den z Kronen und zur goldenen Kugel.

Berchtholdsdorf (Petersdorf ) , Seilergasie zur
Stadt Frankfurt Nr . 1086 und zum wilden Mann ;
auf der alten Wieden , Hauptstraße zum goldenen Lamm.

Braunhirschengrund,  Stadt , Landskrongaffe,
nächst dem hohen Markt.

Breitensee,  Stephansplatz , nächst dem deut¬
schen Hause.

Brigittenau,  nächst der Neuen -Brücke ( Don¬
nerstag und Sonntag ) .

Brühl,  Kärnthnerstraße beim Erzherzog Carl;
Neuenmarkt zum Schwan Nr . 1044-

Brunn am Gebirge,  Wieden , Hauptstraße
im Gasthofe zum goldenen Lamm.

Damenbad,  ins , und in die Schwimmanstalt
im Prater nächst dem Augarten und der Taborlinie,
vor dem Rothenthurmthor nächst der Ferdinandsbrücke.

Döbling (Ober - und Unter -) Stadt , Freiung,
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im sogenannten Schubladkasten ; am Hof , ober der En¬
gel -Apotheke Nr . 126 , dann bei der Lotto -Collectur
des Carl Sothen , und nächst der Zwirnhandlung Nr . ZZ6
daselbst ; dann auf der Freiung ein Verein von Fia¬
kern , mit 2 - und 4sitzigen Wägen.

Dornbach,  Stadt am neuen Markt zum wei¬
ßen Schwan.

Ebersdorf  an der Donau , Stadt , Jacoberhof
in der Schulcrstraße , nächst dem Wirthshause zur Ente.

Fischament,  Landstraße , in den Gasthöfen zur
goldenen Birn und zum goldenen Engel.

Florisdorf,  Leopoldstadt , Taborstraße zum
weißen Roß.

Fünf - und Sechshaus,  Stadt , am hohen
Markt , vor dem Freiherrn v . Sina 'schen Hause.

Gaudenz dorf,  Biirgerspital , Hof Nr . 5.
Gersthof,  Freiung im sogenannten Schubladka¬

sten , und am Judenplatz.
Grinzing,  Stadt am Hof Nr . 420 bei derLotto-

Collectur des C . Sothen.
Gumpoldskirchen,  Wieden , Hauptstraße , Gast¬

hof zum rothen Rössel Nr . 12.
Haimbach,  Stadt , Neumarkt zum weißen

Schwan.
Heiligenstadt,  Stadt , Freiung beim Schub¬

ladkasten.
Herrnals,  Schottenhof beim Hausmeister.

Hetzendorf,  Wollzcile , dem fürsterzbischöflichen
Palast gegenüber , Nr . 771.
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Hietzing , Stadt, am Peter nächst derk. k. Po¬
lizei- Ober-Direktion und nächst der Goldschmidgaffe;
am neuen Markt, zum weißen Schwan; in der Weih¬
burggasse Nr. 9ZS; und am Stock im Eisen-Platze der
Fiaker- Verein.

Hütteldorf,  Stadt , Neumarkt zum weißen
Schwan.

Kaltenleutgeben,  Stadt , Lobkowitzplah, beim
Eck der Capuzinergasse.

Klosterneuburg,  Stadt , Ncumarkt beim Gast-
Hofe zum weißen Schwan; Spiegelgasse beim Gasthofe
zur Stadt Frankfurt.

Lachsenburg,  Wieden, Hauptstraße, Gasthof
zum goldenen Bären.

Mauer,  Stadt , Kärnthnerstraße, Gasthof zum
Erzherzog Carl; Bürgerspital, im 5ten Hof.

Meidling (Unter -) Stadt, Ncumarkt beim Casino
und Gasthof zum weißen Schwan; Wallnerstraße
Nr. 262; Stephansplatz, zunächst dem erzbischösl. Ge¬
bäude. - (Ober-) am Judenplatz, Eck der Fiitterergasse.

Mödling,  Stadt , Spiegelgaffe in den Gasthö¬
fen zur Stadt Frankfurt, zum Matschakerhof, und am
Neumarkt zum weißen Schwan.

Reuwaldegg,  am neuen Markt, Gasthof zum
weißen Schwan.

Nordbahn (zur Kaiser Ferdinand's) Stadt, Ste¬
phansplatz, und am Schottenfcld, Stadlgaffe, Gast¬
hof zum Wallfisch.

Nußdorf,  Stadt , Naglergasse, am Eck vom Haar-
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Hof bei der Geschirrhandlung , und im Eckhause der
Glockengasse.

Ottakring,  Schottenhof , Hausmeister.
Penzing,  Stadt , Lobkowitzplatz, Portier.
Pötzleinsdorf,  Stadt , Wallnerftraße Nr . 269-
Prater  zum Freibad unter der Schwimmschule,

vor dem Rothenthurm -Thor nächst der Ferdinandsbrücke.
Rodaun,  Stadt , Stephansplatz , Zwettelhof ; Neu¬

markt , Casino ; Wieden , Hauptstraße , zur Stadt Ol¬
denburg.

Rothenstadlund Saab,  Stephansplatz , Zwct-
telhof.

Schwechat,  Stadt , Himmelpfortgasse im Gast¬
hofe zur ungarischen Krone.

Schönbrunn,  sämmtliche Wägen nach Hietzing,
Mauer und St . Veit , fahren durch und um Schönbrunn,
so auch der vom Stephansplatze abgchende Meidlinger.

Sievering (Ober - und Unter -) Stadt , am Hof,
bei der Awirnhandlung Nr . Z6Z.

Simmering,  Wollzeile an der Ecke der Bock¬
gaffe.

St . Veit (Ober -) , Stadt , Gasthof zur Stadt
Frankfurt . (Unter -) Stadt , Ncumarkt , Casino.

Währing,  Stadt , Frciung , Schubladkastcn ; Ju¬
denplatz, an der Ecke der Füttcrergasse.

Währingerspitz,  Stadt , am Hof , vor dem
Pallaste der Nuntiatur.

Weidling,  Stadt , am Hof zur Kugel.
Weidlingau,  Stadt , Neumarkt , Gasthof zum

weißen Schwan.
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Weinhaus , Stadt , Freiung , Schubladkasten.
Die Sitze zu diesen Fahrten sind zuvor in den be-

zcichnetcn Orten zu bestellen . Auch ist an gedachten
Ortschaften selbst die Einrichtung getroffen , daß man

um den nämlichen Preis zu festgesetzten Stunden wie¬

der nach Wien zurück fahren könne.
Die sogenannten Jeisclwägen  oder Klein-

fuhrleutc,  deren man hier über 1200  zählt , stehen

vor den Linien , und führen 8 bis 12  Personen auf Ei¬

nem Wagen in die um Wien liegenden Ortschaften . Diese
haben aber bloß das Recht , vor den Linien sich auf¬

zustellen , oder auf die Holzplätze zu fahren . Die 20

bürgerlichen Landkutscher  führen Reisende bis

in die fernsten Provinzen und 24 Großfuhrleute
Frachtstücke jeder Art nach allen Richtungen der Mo¬

narchie und in das Ausland.

Bäder.

Die Reinigungsbäder werden meist von Donau¬

wasser , an einigen Orten auch von Brunnenwasser

bereitet , zu welchem eine mehr oder minder große

Quantität gewärmtes Wasser gemischt wird , so wie cs

der Badende verlangt . Das besuchteste dieser Bäder ist
das Diana - Bad  in der Seopoldstadt Nr . g , am

linken Ufer der Donau . Dieses Haus ist niedlich und

reinlich eingerichtet , mit eigenen Abtheilungen für

Frauen und Männer ; in der Mitte hat es einen großen

Gesellschaftssaal , und hinter demselben einen Garten.
Es entstand 1809 - Dieses Badhaus ist zwei Etagen
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hoch. DasDonauwasser wird durch eigene Röhren nach
den Badezimmern geleitet und läuft aus zwei Pipen
in die Badewanne. Durch die eine Pipe erhält man
warmes, durch die zweite aber kaltes Wasser, nachdem
jedesmaligen Bedürfnisse des Badenden. Die Zimmer
sind mit der nölhigen Einrichtung versehen; auch ist in
jedem derselben ein Bett aufgestellt, im Falle der Baden¬
de nach genommenem Bade der Ruhe pflegen wollte.
Auf Verlangen wird man auch mit gewärmter Lein¬
wäsche zum Abtrocknen bedient. Der geringste Preis
für ein Bad ist Z2 kr. C. M. Man hat hier auch künst¬
liche Bäder zu verhältnißmäßigenPreisen.

Nach diesem werden am meisten besucht das Ka isc r-
Bad außer dem neuen Thore ober dem Schänzel am
rechten User der Donau Rr . 22 , und das Bad zum
Schlittel , unterhalb derFranzensbrückc. Vereinigen
Jahren ist auch ein sehr zweckmäßiges Reinigungsbad auf
der Wieden in der GemeindegasseNr .Z27 (rückwärts der
Paulancrkirche), zur »Flor  a«genannt, erbaut worden,
welches nach dem Muster des Dianabadcs, wenn gleich
in kleinerem Maßstabe, eingerichtet ist. Es enthält au¬
ßer den reinlichen Badezimmern auch eine niedliche Gar¬
tenanlage.

Man zahlt an allen diesen Orten , je nachdem man
entweder gar keine, gewöhnliche oder feine Wäsche,
ein Ertra -Zimmer ohne, oder mit Ruhebett verlangt,
von 24 kr. bis 1 fl. 12 kr. Conv. Münze für das Bad.
Jeder Badende ist in einem eigenen gemauerten Käm¬
merchen, und hat eine Badwanne. Man kann sich
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hier auch Schwefelbäder und Spritzbäder zuberciten
lassen. Am gesündesten ist es , wenn man in einem ge¬
wöhnlichen Donaubade drei Viertelstunden bleibt, denn
ein längerer Aufenthalt darin schwächt den Körper.
Denjenigen Personen, welche in ihrer Wohnung baden
wollen, wird auch von diesen Badhäusern, gegen vor¬
läufige Bestellung das Bad zu festgesetzten Preisen zu¬
geführt.

Ein Schwitzbad  durch Aufgießen von warmem
Wasser auf glühenden Kiesstein, mit einer Vorrichtung
zum Begießen mit kaltem Wasser hat Josephs Matschi¬
na zu Gumpcndorf, Zwcrggasse Nr . 361, errichtet.

Sehr empfehlenswerth ist auch das von Franz Mo-
rawetz 1838  errichteteS op hi en ba d auf der Land-
straffe, in der Marxergasse Rr . 46- Diese Anstalt be¬
steht in Reinigungs- , Dunst- , Schwitz- , Douchc-,
Sturz - und Regenbädern für Herren und Damen in
abgesonderten Lokalitäten und ist vortrefflich und elegant
eingerichtet. Die Wannen sind von Porzellan. Es fährt
ein eigener Gescllschaftswagen von der Stadt , Stock
im Eisenplatz, dahin.

Rcinigungsbäder geringerer Gattung sind: das
Brünnl - Bad , am Michaelbairischen Grund Rr . 27;
das Bad zum Karpfen auf der Landstraße, zunächst des
Liechtensteinischen(vormals Rasoumoffskyschen) Palla¬
stes; das Bad zur Scharsencckc in der Leopoldstadt
Nr . 12  an der Donau; das Bad zur Hollerstaude daselbst,
in der großen Schiffgasse Nr . 37 ; das Bad zum weißen
Wolf, an der Donau Nr . 32 ; das Bad zu den zwei
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Grenadieren in derJägerzcile; das Bad am Schotten¬
feld, zur Bethsabe genannt, Nr. 265; das Bad zu
Matzleinsdorf, zum heil. Florian, im sogenannten
Hühnerhos Nr. 87 u. s. w.

Seit 1851 ist auch eine Floß-Schwimm- und Bade¬
anstalt in Verbindung mit einer Frauen- Schwimm¬
anstalt, unter dem Namen: Ferdinand - und Ma-
rien -Damenschwimm - und Hcrren -Bade-
Anstalt,  eröffnet. Sie befindet sich hinter dem Augar¬
ten, außer der Taborlinie und erfreuet sich eines großen
Zuspruches. Zur Hinfahrt stehen immer Gesellschafts¬
wagen, am Rothenthurmthorc, bereit.

Unentgcldliche Bade-Anstalten, sogenannte Frei¬
bäder sind:  für Männer allein, im Donauarm unter¬
halb der Schwimmschule am Praterdamm, wo ein gro¬
ßer Raum zur Sicherheit der Badenden mit einem star¬
ken Seil umspannt ist; — für Männer und Frauen
aber in zwei geschlossenen hölzernen Badehä'usern im
sogenannten Kaiserwasscr, nächst der Taborbrücke. Beide
sind mit Anstalten zur Aufbewahrung der Kleidungs¬
stücke und zur Verabreichung der Badewäsche versehen,
und zur Hinfahrt stehen immer Gesellschaftswagen am
Rothenthurmthor bereit.

Mineral- Bäder gibt es zwar keine inner den Li¬
nien Wien's, aber desto gesegneter ist dessen Umgebung
mit solchen. Die wichtigsten sind: die berühmten, schon
den Römern bekannten Heilquellen Badens; jene in
Medling; das Schwefelbad des Jos. Pfann (nun W.
Mandl) in Unter-Meidling Nr.159; das Theresicnbad
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eben daselbst ; das Heiligenstädtcr - undDöblinger -Mi-
neral - Bad.

Leihanstalten.

Oeffentliche Leihbibliotheken  sind gegenwär¬
tig in Wien nur zwei vorhanden : die des Antiquar-
Buchhändlers Johann Tauer,  im Schulhof
Nr . 4lZ ; an Lesegcbühr zahlt man für den Monat i fl.
ZV kr. C. M . und macht eine Einlage ( Kaution ) von
5 fl. ; dann die geistliche Leihbibliothek der
Mcchitaristen , Singerstraße  Rr . 896 , welche
jedoch gegenwärtig nicht ausgeübt wird . Eine Musi¬
kalien - Leihanstalt  oder Antiquar - Musikalien-
Handlung , Musik - Leih-  und Copir - Anstalt besitzt
F . X. Ascher, Bognergaffe Nr . Z16- Das monatliche
Abonnement ist Z6 kr. , die Einlage 4 fl. C. M . Auch
Friedr . Mainzer ' s sel. Witwe , welche ihre Antiquar-
Musikalien -Handlung nächst dem Kärnthnerthor -Thea-
ter , im Comödiengäßchen hat , leiht gegen billige Be¬
dingnisse Musikalien aus . Die von Michael Leitermayer
1838 gegründete öffentliche Musik - Instrumen¬
ten - Lcihanstalt,  in der Alservorstadt , Haupt¬
straße Nr . 124, am rechten Eck der Blumengasse , leiht
gegen bestimmte Vergütung und Sicherstellung des
Werthes auf Lage , Monate und Jahre alle Gattungen
von Streich - und Last -Instrumenten aus . Es werden
auch derlei Instrumente hier gekauft , verkauft , und
nach Belieben umgetauscht.

Pezzl' « Wien. iS
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Auskunfts -Bureau . Geschäftskanzelleicn.
Das allgemeineAnfrage - undAuskunfts-

Comptoir , Freiung Nr - 1Z7, gibt an den Wochen¬
tagen von 9—12 Uhr Früh , und von 3—6 Uhr Nach¬
mittag besonders über Darlehen auf Hypotheken und
Maaren , über vorhandene Natur - und Kunstproducte
für Käufer und Verkäufer u. a. Gegenstände, gegen
billige Vergütung, Auskunft. — Nebst diesem bestehen
noch: das Auskunfts - Protokoll für dienst¬
lose Amtsindividuen  des Hrn. Jos . Frank , am
Bauernmarkt Nr . 589, und das Auskunfts-Bureau
für musikalische Angelegenheiten jeder Art in Wien von
Franz Glöggl, Kohlmarkt Nr . 260. Sonstige Ge¬
schäftskanzelleien  sind etwa 20 vorhanden.

Blumen - Verkaufs - Anstalten.

Nach dem Beispiele mehrerer großen Städte haben
die Kunstgärtner Joseph Held,  in der Weihburggaffe
Nr. 921, nächst der Franziskanerkirche, Rosenthal,
an der Augustiner-Hofkirche, und Martin Gräber,
im Bazar des neu erbauten Seitzerhofcs, auch in
Wien Anstalten gegründet, woselbst man täglich alle
Gattungen von Blumen zum Verkaufe vorräthig findet,
oder Bestellungen, auf wöchentliche, vierzehntägige und
monatliche Blumenlieferungen zur Besetzung der Blu¬
mentische und Altäre, zur Decorirung von Vasen und
Zimmern re. machen kann. Blumensträuße(Bouquets)
müssen jedoch immer einige Stunden früher bestellt
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merden. Man findet daselbst auch Vasen von Porzellan
und Glas , Gartentöpfe u. dgl. Eben so Hyacinthen-,
Narcissen- , Tacetten- , Tulpen- und andere Blumen¬
zwiebeln nach beliebiger Auswahl der Blumenfreunde,
welche sich das Vergnügen machen wollen, die Blumen
in den Zimmern selbst zu ziehen. Rach Verlangen lie¬
fern diese Kunstgärtner auch ausländische Gewächse
und Obstbäume der edelsten Gattung.

Auch die sehenswerthePffanzen-Kultur-Anstalt der
Gärten der freihcrrlichv. Pasqualatischen Häuser in
der Roßau Nr . 125, in der Nähe des fürstl. Liechten-
stein'schen Palais , verkauft schöne Exemplare von Blu¬
men und Pflanzen nach beliebiger Auswahl.

Das Bücher - Auctions - Jnstitut.

Dieses Institut ist ein Eigcnthum des Buchdruckers
Edlen von Schmidtbaucr, und befindet sich im Bür-
gcrspitale Nr . 1100- Es besteht zur Bequemlichkeit
derjenigen Privatleute , welche sich größerer oder klei¬
nerer Büchervorräthe, Kupferstichsammlungenu. dgl.
enllcdigen wollen. Von Zeit zu Zeit werden hier öffent¬
liche Versteigerungenabgehalten. Die Cataloge über
den jedesmaligen Vorrath werden verkauft, und Tag
und Stunde der abzuhaltcndenLicitation einige Zeit
früher bekannt gemacht. Drei Tage nach beendigter
Auktion, wird den Interessenten das für ihre verstei¬
gerten Werke gelöste Geld, mit Abzug von 11 pCt.
und gegen Einrichtung von 6 kr. Druckgebühr für jede
Nummer, hinaus bezahlt.

18 *
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Der Phorus,

oder die Holzverkleinerungsanstalt , so genannt nach
den Anfangsbuchstaben der ersten Unternehmer ( Graf
Palffy , Baron Hackelberg , Offcnheimer , Mechaniker
Reinscher , Unger und Ritter von Schönfeld ) auf der
neuen Wieden , am Mittersteig Nr . 602 . Die beiden
Maschinen des Phorus verarbeiten binnen 24 Stun¬
den gegen hundert Klafter Holz und werden durch
Dampfkraft in Bewegung gesetzt. Man kann an jedem
Tage den Holzbedarf auf der Werkstätte des Phorus
selbst kaufen , oder diesen in den zahlreichen Bcstellungs-
Bureaux in der Stadt gegen Billete besorgen lassen.
Das auf der Werkstätte selbst erkaufte Holz wird so¬
gleich zugeführt . Alle Bestellungen in den Bureaur wer¬
den den nächst folgenden Tag in Vollzug gesetzt. Die
Zufuhr geschieht in geschlossenen Wägen des Morgens
und Nachmittags . Weniger als eine Drittel - Klafter
wird nicht verkauft.

Schließlich kommen noch zu bemerken : Die Illu¬
mination - -, Decorirungs - und Tr an spare n-
ten - Leihanstalt  des Franz Stang , in der Kärnth-
nerstraße Nr . 1075 ; das allgemeine Ueber-
setz - , Eopir - undSchreib - Comptoir von
Leonard Salm,  am Graben Nr . 613 / welches

gegen angemessenes Honorar Uebersetzungen aus allen
Sprachen , Aufsätze, Druckkorreeturen , Abschriften , kalli¬
graphische Arbeiten , Rechnungsrevisioncn und Rubri-
cirungen aller Arten von Handlungsbüchern besorgt,



Die r . r . Stiidien -Hofeonimiffio » und Universität . Las

und E . G . Iaspcr ' s k. k. priv . Linir - und
Rastrir - Anstalt,  für welche die Buchhandlung
von C. F . Mörschner , am Kohlmarkt Nr . 257 , Be¬
stellungen annimmt.

XV

Wissenschaftliche, Bildungs -und Erziehungs-
Anstalten.

Sämmtliche Bildungsanstalten der Monarchie stehen
unter der k. k. Studien - Hofcommissi  o n (in
der Wipplingerstraße Nr . Z84) . Sie besteht aus einem
Präsidenten , Sr . Excel!. Hrn . Anton Friedrich Grafen
Mittrowsky von Mittrowitz und Nemischl , und eilf
Beisitzern. Ihre Bestimmung ist : die sämmtlichenLehr-
und Unterrichts - Anstalten zu leiten ; die allenfalls
dabei nöthigen Verbesserungen vorzunehmen , für taug¬
liche Schulbücher und neue Lehrkanzeln zu sorgen, über
die Besetzung der Lehrstellen zu wachen rc.

Die k. k. Universität.

Schon 1237 führte Kaiser Friedrich II . in Wien
eine öffentliche lateinische Schule ein , wobei auch Phi¬
losophie und die schönen Wissenschaften gelehrt wur¬
den. Herzog Rudolph IV . aber erhob sie am 21. März
1365 zur hohen Schule , indem er derselben noch die
Medicin und Rechtsgelehrsamkeit beifügte . Das theolo¬
gische Studium jedoch kam erst unter seinem Nachfol¬
ger , Herzog Albert III . , 1384 hinzu . In der Folge
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